2 Den 
im Beben Sterbenden / 
| = Und f 
uu ill Sterben lebenden Thriſten 
1 Wolte beh. dem Grabe 
Moch⸗Ehr und Tugend⸗Sdlen 
ANS Y 


Eliſabeth 1 
Schlodigernl / 
„ Mergemannim “ 


i. Als Selbige nach ausgeſtandener ſehr langwieriger und 40 
hoͤchſt⸗ſchmertzhaffter Kranckhelt den letzten M 
en Januarii Anno 1724. N 
Abends umb 8. Uhr durch einen ſeel. Todt Ihren Geiſt in die Haͤnde W 
Ihres Erloͤſers und Heylandes JEſu Chriſti auffgegeben / N 
nachgehends aber den 6. Februar. | | 


5ßl. Bey Volckreicher Verſamblung 64 
1 In St. George 100 


Zu Ihret Ruhe⸗Kammer gebracht wurde, Hi 1 
| le e al | \ 
ı RR 5 
Bes gantzen Moch⸗raurenden Wauſes 


Zu allen nur erſinnlichen Dienften;demüptigit-verbundener Pen, 
Heinrich Reichel. 
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Druckts Joh. Nicolai E. E. Hochw. Raths und Gymnafii Buchde. 
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SCH STLERBE! 
So wird mancher unter uns vielleicht auch balde 
wleder Verhoffen ausruffen muͤſſen: 
Ig H STERDBE! 
Doch wie? Sterblicher / 
ſtirbſtu denn ſchon im Leben? 
Leben und Sterben ſind ja Zwey wiederwaͤrtige Dinge. 
Und du / annoch Lebender / 
Lebſtu denn auch im Sterben? 
Dieſes ſcheinet ja faſt noch ungereimter als das 
erſtere zu ſeyn. 
O nein! 
Beydes iſt in gewiſſer Abſicht wahr und richtig / 
mag auch gar wol zuſammen beſtehen / 
a Laut dem alten Sprichwort: 
Wer da ſtirbt / eb’ er ſtirbt / der ſtirbt nicht wann er ſtirbt. 
Denn fo zu ſterben bemuͤhen ſich alle Fromm lebende; a 
ſo zu leben aber ſtreben alle Seelig ſterbende. 
Weltlinge moͤchten gerne ein doppeltes Leben / 
und alſo auch einen zwiefachen Himmel haben / 
Hier und Dort: 
Chriſten aber nur einen / 
Mel Chriſtus ſelbſt keinen mehr hat. 
Jener Un Chriſt wolte hertzlich gerne Sott ſeinen Himmel 
und das andere Leben überlaſſen / wenn Er ihm dieſes 
bey ſeinem ſo unſaͤglichen Reichthumb nur noch 
auff 100. Jahre haͤtte friſten wollen. 
Wie vergeblich aber ſein Wuͤnſchen / 
fo unmoͤglich war auch das Erlangen. 
O des thoͤricht- verlangten Wunſches 


und 
O des fo naͤrriſch gewünſchten Erlangens 3 
Einen ſolchen ſterbenden Un ⸗Chriſten koͤnte man | 
nicht aͤhnlicher abmahlen / 


als ü 
in Vereinen Handt prahlende mit feinen offenbahren rue, 
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nebſt der Bepſchrift : 


1t11S 5 I 
In der andern aber mit feinem vergängl, und geflügelten Reichthumb 
und der Beyſchrifft: er u 
Divitiis. 
Die Uberſchrifft moͤchte fuͤglich dieſe ſeyn: 
Ex utroque Stulcus. 
Dein naͤrriſch Thun 
. verraͤht dich nun. 
Nicht fo machen es wahre Chriſten / denen der Himmel 
etwas ſaurer ankoͤmmt · 
Sie geſtehen zwar gerne ihre Vitia und Schulden; 
bitten aber Oott täglich! daß fie durch die Unſchuld Ic ſu 
Chriſti gaͤntzlich moͤgen getilget werden: 
Hingegen find ihre divitiæ eintzig und allein 
hriſti primitiæ, 
Ich meyne / nebſt denen erſten in der Beſchneid ung 
vergoſſenen Bluts-Tropffen fein gantzes und theures Verdienſt. 
Deſſen getroͤſten ſie ſich zeitlich / 
beharren darinn feſtiglich / 
und ſterben endlich darauff ſeeliglich. 
Sie verlangen bie keine bleibende Stadt / 
ſondern die zukuͤnfftige ſuchen ſie. 
Seufftzet dannenhero ein jeder unter ihnen zum oͤfftern: 
Cupio diſſolvi: 
Nach wol⸗vollbrachten Lauff 
Seh'n ich mich Himmel auff. 
Ste wiſſen aber auch / 
quod vita morte paretur: 
Daß erſt durch den Todt das Leben 
Solchen Chriſten werd gegeben. 
Drey Jünger hatten zwar das Gluͤcke zuvor auff dem Berge Thabor 
Chriſti Herrligkeit / als in dem Oel Garren deſſen Traurigkeit 
zu ſehen / nichts deſto weniger muſten ſie ſo wol 
wie die andern | 
Vor durch Leyden 
In die Freuden / 
Und durchs Druͤcken 
Zum Erquicken. 
Weilen es doch immer dabey bleibet: 
Erſt gekriegt / als geſiegt: 
Auff die Buͤrde folgt die Würde: 
Zuvor ein Jacobit, dann ein Ifraelit. 
Erſt durch die Wuͤſt / mein from̃er Chriſt! Wo du ein rechter Chriſte biſt / 
Und denn durch truͤb-Arabſchen Sandt getroſt in das gelobte Land. 
Dieſes mag ſonder Zweittel auch gar wohl und ſtaͤndig bey ſich erwogen 
haben Unſere nunmehro Wohl -Seelige 


un 
Fr. Roſina Eliſabeth Schlodigerin / 


gebohrne Bergemannin. 
Dannenhero Ihr gantzes Leben geweſen ein taͤgliches Abſterhen 
der Suͤnde / der Welt und Ihrer Luſt. 
Was wunder denn / daß der Todt Ihr auch nicht war 


ein Todt / 3 
ſondern des ewigen Lebens gewiſſer Vorboht. 
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Sie kaũtt ihn laͤngſt ſehr wohl / 
Und daͤrumb ſcheute Ei ihn deſto weniger. zes 
Denn | 


Tela præviſa minus nocent · N 
Wer den Pfeil vorher betracht / 8 
Deſto weniger ihn acht. > 
Dannenhero Sie gedachte: er 
Ferenda, quæ non mutanda. 
Ohn Verdruß 
Was man muß. 
Und glieche alſo niemahlen einem Protheus, 
Noch waudelbahrem Mond / geſchweige denn einem 
Rohr -Stab AÆgypti, ſondern Ihr Glaube war 
eine oeαοννα und feſte Zuverſicht / 
ich wil ſagen / 
eine unbewegliche Saͤule / 
mit der Überſchrifft: 
Frangor, non flector. 
Eh kan ein Bruch an mir geſcheh'n / 
Als man mich wird gebeuget ſeh'n. 


Haͤtte demnach Ihr Symbolum gar füglich dieſes ſeyn koͤunen⸗; 


dini O r dat: 
Niemahls überwunden 
Allzeit gleich befunden. 
Indeſſen ö f 
Mie die Cypreſſen auch im haͤrteſten Winter grünen] 
Alſo bleib SIE auch in Ihrer fo hefftigen Kranckheit / 
ö in Gedult beſtaͤndig / 
N Leingedeuck deſſen: 
Per aſpera ad aſtra: per lethum ad læta: & per 
mundi nænia ad Olympi jubila. 
Auff der Erd iſt Streit nnd Leyd / 
Unter ihr nicht Noth noch Plage: 
Ober ihr die Seeligkeit g | 
Und die Freuden⸗volle Tage. g 
Columbi Schiff fuhrete ehemahls dieſe Uberſchrifft: 
Alium deſidero mundum: 
In eine andre Welt zukommen 
Hab' ich mir gaͤntzlich fuͤrgenommen. 
Was es geſu cht / hat es auch endlich gluckl. gefunden. 
Unſere Wohl Seelige nicht minder. 
8 Was dann? 
Durch die Anckerfeſte Hoffnung den Hafen der Sicherheit / 
den Port der Freuden / ja, die Thüre zur unendlichen 
2 Seeligkeit. . 
Dahin iſt Sie gelanget nach dem tägl. Sterben ⸗ 
als in welchem Sie gluͤckl. überkommen das unendl. Leben. 
„ Dien; Fa 
Daß Sie fo wol denen HöHft - Betrübten Hinterlaſſenen 
als auch uns allen insgeſambt getroſt zum 
Troſt anjetzo zuruffen kan: 
An ſtatt: IR STERBE! 
nunmehro: JEH LEBE! 
nicht Zeitlich ſondern Ewig. 


Mol Dir! Du haſt es But. 
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